
15 schke AL religiösen Lage 112 der nNne  a Türkei

Im Endergebnis hat also A1e islamische (rottesvorstellung
das können WIT zusammenfassend SaSCcH BCWISSC Trübungen
erfahren, sowohl seıten der Mystik als auch VO  — seıten des
Heiligenkultes un der Mohammedverehrung ber iINan cdarf
diese Tatsache ihrer Bedeutung doch auch nıcht überschätzen
und WIT sınd deshalb absichtlich 11UTr an Schlufß Betrach-
tungen SOZUSAYECN anhangsweise darauf CINSCSANSCH Das (sesamt-
biıld rag trotz C1NECETr solchen nachträglichen Korrektur Cdie g‘_.
lichen Wesenszüge streng monotheistischen, 1115 Iranszen-
dente gerückten Gottesvorstellung deutlich erkennbar sıch Die
offizielle Lehre der überwıegenden Mehrheit der islamiıschen
Glaubensgemeinschaft hat dies bis auf den heutigen Tag als unab-
dingbare Forderung vertreten. Die verschiedenen Richtungen
stischer Gottesauffasung werden höchstens Rand geduldet, 111}

übrigen aber zurückgeschnitten sobald S1C N wuchern anfangen
Und C1NEC wirkliche Vergottung des Propheten spricht nach
WIE VOT der C1116 eıl des islamiıschen Glaubensbekenntnisses, de1
Mohammed nıchts anderes SCIMN 1dßt als (sesandten (sottes
d Iräger un Werkzeug der göttlichen Botschaft Der andere
wichtigere und auch außerlich erster Stelle stehende eil des
Glaubensbekenntnisses autet aber ebenso unverandert un unec10-

geschränkt WIC ZUT Zeıt der ersten Gläubigen: a läha Ila 11äh
‚CS gibt keinen Gott außer (Gott‘“

Zur relig1ösen Lage i der Turkei
Von Proft. Dr Gotthard J@SCHKE, Münster (Westf.)

111

Im ganzen Vorderen Orient steht dıe Christenheit heute VOT
einer doppelten Aufgabe: der Wiederbelebung der alten Oorjenta-
ıschen Kirchen un der Auseimnandersetzung miıt em Islam Jene
verfolgt se1t Jahrhunderten die katholische Orientmission mıt dem
iel dıe Schismatiker Zu INNCN nd UE Unierten ZUu heben
diese haben jungster Vergangenheit bisher reilich mehr theo-
retisch protestantische Miıssionsgesellschaften Angriff IC
NOoMmMEN

Konrad u b Die katholische Orientmission, Köln,
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Ihe katholısche Orientmission
Kleinasien WAaT einst das christliche Land GE SCOYYV Über Bischofs-

S1ıt7Ze unterstanden dem Obermetropoliten VO „Neu--Rom Byzanz) » Nach
dem endgültigen Schisma On 1014 brachte dann der Kreuzzug CuC

kurze Bluüuteze des katholischen Christentums IN lateinıschen Kaiserreich 1204 —
1261 mır o Erzbistumern und Bıstumern In di1esen Jahren kamen dıe
Dominikaner und Franzıskaner als erste Ordenspersonen nach Konstantinopel
Ihnen folgten 1583 tranzoösısche Jesuıten 1626 Kapuzıner und 783 Lazarısten
In 5myrna, auch die Franzıskaner Zzuerst Fuflß gefaßt hatten und se1t dem
17 Jahrhundert zume1st uch als Apostolısche Vikare wirkten ließen sıch die
Jesuiten 624 und cd1e€ Kapuzıner 3() nıcder Sie alle betreuten VOTLT allem dıe
einheimischen Lateiner (überwiegend AUS der Republik Genua eingewandert)
ber die Benedikt XIV 1742 die ordentliche Jurisdiktion dem Patriarchal-
vikar 3 VO' Konstantinopel übertrug S1e ZiNgCH tast C 111 Seelsorge Kranken-
ind Armenpflege auf hne 1NC direkte Mıssıon an Schismatikern 1115 Auge ZUu

fassen Kıne solche hatte Q der Dominikanerbischof Bartholomaeus ausgeuübt
den Papst Johann AT un 1316 nach Armenien entsandte, WO beachtliche
Anfangserfolge erzielt wurden Auch 16 und 17 Jahrhundert mehrte sıch
die Zahl der Unierten langsam, ber beständig Zu größeren Unions-
bewegung kam ber TST Jahrhundert unter den Armeniern, tuüur 1e
Pıus 3 1830 C1NECNMN erzbischöflichen Primatialstuhl 111 Konstantinopel errıch-
tete un denen der Sultan 1111 gleichen Jahre eınen „Zivilpatriarchen zugestand
Die me1ısten Übertritte ZU katholıschen Kırche Ende dieses Jahr-
hunderts A verzeichnen, 7 898 allein Viläyet Van 43 000 Damit ent
stand C1iNE gewaltige Missionsaufgabe der sıch dıe (Orden leider nicht gewachsen
zeıgten. Verschiedene Gründe werden dafür angegeben, daß dıe Erfolge hınter
den berechtigten Erwartungen zurüuckblieben: Die Mıssıon arbeıtete mıiıt fal-
scher Verteilung der Kräfte, die zume1st Konstantinopel un Smyrna-
CDYCZOFCN WAaTClN. Sle begnugte sıch 11111 allgemeinen mıt karıtativer Tätigkeit
und dachte nıcht direkte Missionsarbeit Erheblicher Schaden erwuchs
aus der Verquickung der Missıon mıt Nationalısmus Das franzoösıische Protek-
torat:hbedeutete mıtunter mehr Gefahr als C1NCMN Vorteil. Am verhängn1s-
vollsten die Latiqisierungsbestrebungen, denen die Papste wiederholt
scharf entgegentraten, VOT allem mıt der berühmten Bulle ‚„‚Orientalium digni-
tas  c& VO November 1894

Dennoch verdient dıie treue Kleinarbeıt die VOT dem Ersten
Weltkriege der katholischen Orientmission geleistet wurde, An-
erkennung und Bewunderung. So haben die Mechitaristen
durch ihre Druckscheitten 1e1 beigetragen ZUr religiösen un BC17
stigen Hebung der Armener, und Konstantinopel entfalteten
seıit 1889 die Assumptionisten C11710 besonders Tätigkeit
Seelsorge, Jugenderziehung und Krankenpflege; ihnen wurde 1895

Zusammenstellung Kirchenlexikon, VII, 774775
Am 1 Januar 1939 übernahm die Kongregation für dA1e orientalische

Kirche die Jurisdiktion ber alle Katholiken des Vorderen Orients. 1938,
» 177/78
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VOoO Papst Leo XII der ehrenvolle Auitrag zuteil, sıch des LGB

griechischen Rıtus ı Kleinasien anzunehmen un: Kirchen, Schulen
und Seminare gründen.

Von dem SZaANZCHN großen Werk, das VOT dem Ersten Weltkriege
allein ı Konstantınopel VO  =) rund 550 Ordensmännern ı Häu-
SCrTnN un! VO  e eiwa 700 Schwestern ausern 30 500 Katho-
lıken des Vikariats vollbracht wurde sind heute LU kummerliche
Reste übrıig geblieben Hieruüber berichtet de Vr  1eS

AB chiesa nella JT urchia moderna betitelten Aufsatz WIC

folgt ‚„„‚1m Jahre 195357 tratf ich auf der Reise VO  ] Aleppo nach
Konstantınopel NUur 4 katholische Priester davon Ankara
Die (sesamtzahl der Katholiken dıe be1 der Volkszählung Von 1935
noch betrug schätzt de Vries auf nıcht mehr als 3000
Orientalen un 9000 Lateiner Vomn denen aum 1000 Bezirk
des 1818 wieder errichteten Erzbistums 5>myrna leben Von den
unıerten Griechen o1ibt 6S noch etwa 200 Konstantıiınopel Die
schwergeprüfte armeniısch katholische Kirche wurde auf on
1U5 y< einberufenen S5Synode 1992585 NEUu organısıert wobe!i das
Patriarchat nach Beirut verlegt wurde. InAdana trat de Vries etwa

ausländische Katholiken, die VO  e Jesuıten versorgt wurden,
ersina tand CI CIn Kapuzinerkloster mıt 100 Lateinern nd

C1NE Kirche für eiwa 200 Maroniten. Er verspricht sıch angesıchts
der nationalistischen Haltung der Regjlerung C1INE Besserung der
Lage 1U  - VO  =) einer staärkeren Berücksichtigung der türkischen
Sprache. Er begrüßt daher die Tatsache, dafß der Apostolische De-
legat VO  e) Konstantinopel Mai 1937 während der Messe ı
der Kathedrale ZUm Geist das Kvangelıum ‘ ZU ersten Male
auf türkiısch verlesen hat Von der ge  W  19 ELWAS freund-
ıcheren FEıinstellung der Behörden ZUrTr Kirche Z C111 ‚Besuch, en
der alı VON Istanbul amn 177 Januar 1950 dem Apostolıischen Vi-
karabstattete.

Bei der grolßen Bedeutung der Sch ulfra 5C se1l‘hier noch Uurz dıe Ent-
wicklung des Unterrichtswesens der Missıon se1ıt dem Ersten Weltkriege‘ B
streıift Den Kriegszustand miıt Frankreich (5 Vovember und Italien
(21 Aug benutzte die osmanısche Regierung ZUT Schließung samtlicher (Or-
ensschulen und ZU Ausweisung fast des gesamten Lehrpersonals dieser Länder

La Civiltä Cattolica, 03 J& 1942 Heft
Die Zahl aller Christen der JTürkeı betrug 226 167 1, Prozent der

Bevölkerung iwa 3—93,5 Millionen!).
Orientalia Christiana Periodica I’ 1935, 459
Die erste Bibelstelle schon Dezember 1935 (Great Britain anı the

Kast, 19536, 75)
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Dann CI 115 die einschneidende „Anweısung ber Privatschulen VO Sep-
tember die erschwerte Bedingungen für dıe Gründung Schulen
aufstellte Die ersten, dıe hıervon betroffen wurden Waren deutsche Borro-
INaerınnen die 1916 miı1t Unterstützung des Deutschen ereins VO HI Lande *

Konstantinopel 1U Mädchenschule einrıchteten dıe nach knapp Jahren
geschlossen werden mußte Nach dem W affenstillstand VOINl Mudros (30
tober 1918 wurden dıe franzosischen un ıtalıenıschen Ordensschulen wıeder
eroffinet dagegen mußlßte das St Georgskolleg der österreichischen Lazaristen und
Vinzentinerinnen beıden Schulen für Knaben und Mädchen schließen Den
Protest des Apostolıschen Delegaten Monsignore Daolci W1C5 der iranzosısche
Oberbefehlshaber der Orientarmee Franchet d’Esperey zurück. Diese Schulen
konnten TStT Jahre spater nach dem Abzug der Alliierten iıhre Ptforten wıeder
offnen.

ach dem Friedensschlufß VO  - Lausanne (24 Juli 1923 dem
Ismet Pascha ausdrücklich die KExistenz der „CUVIECS reliıg1euUseES
scolaıres et hospitalieres anerkannte kam Ma{ißs-
nahme SCSCH die Ordensschulen Am Februar 1924 verlangte
der tüurkische Unterrichtsminister die Entfernung der Kruzifixe
nd anderer relig10ser Abzeichen Aaus samtlıchen chulräumen und
verfügte als diese verweıgert wurde Aprıl die Schließung
der damals bestehenden französıschen (davon Konstanti-
nopel) un! eitwa ıtalıenıschen Schulen. Nach langen Verhand-
lungen, be] denen wıederum Monsıiıgnore Dolcıi (als Nuntius
Bukarest) mıtwiırkte., kam Oktober auf tolgender Grundlage
C1InNn Kompromiß zustande: Die konfessionellen Schulen; die 11U!X

katholische Kinder aufnehmen dürten sınd ı ihrer relıg10sen Be-
tatıgung (Gebete (Gottesdienst Abzeiıchen) keinerlei Beschränkun-
SCH unterwortfen dagegen darf gemischten Schulen denen
auch Muhanımedaner un Schismatiker unterrichtet werden blofß

C1iNCIMN für die Religionsstunden der Katholiken bestimmten
Raume, dem dıe anderen Kinder keinen Zutritt haben, C1IMN Kru-
zifix angebracht werden. Die Wiederaufnahme des Unterrichts
erfolgte meıstens mıt stark verminderter Schülerzahl.

Neue Einschränkungen brachte das Gesetz VO März. 1931
ber die Sperre remder Grundschulklassen für türkische Kinder
C1IMN Erlafß des Unterrichtsministers VO März 19392 ber Nichtan-
erkennung des Reifezeugnisses der ausländischen Schulen für das
türkische Universitätsstudium das Gesetz VO Junı 19392 ber

ext (Übersetzung‘) 1in Die Welt des Islams, 995 ff
(}  { Gegründet Juli 1895 durch Verschmelzung des ereins VOo Hl

Grabe un! des Palästinavereins der Katholiken Deutschlands 1884
10 Ludwig Schade. Zur Schulfrage der Türkei PE Gelbe Heite, I1

(1924/25), a““ s
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das Verbot der Ausubung CINISCT Berufe durch fremde Staats-
angehoörige und endlıch das (zsesetz VOIN Dezember 19534 ber das
Verbot geistlıcher JI rachten der Offentlichkeit das die katho-
i1schen Ordensschwestern AULT: Abreise ZWans Der Abbruch der Be-
ziehungen Deutschland (3 August 1944 führte abermals ZUT

Schließung der 1938 ‚reichsdeutsch gygewordenen Georgsschulen
Heute bestehen 1Ur och 16 kathoilsche Schulen Istanbul (davon

unıerte) Izmir (Smyrna) un C111C der italienischen Salesi-
C1 1 Iskenderun (Alexandrette)

Muhammedanermission
Schon KRaymundus Lullus 11 der große Muhammedanermissionar des Mittel-

alters (1235—1316), erkannte, dafß 11a  - Relıgıon WI1C dem Islam, die C1N

überaus kunstvolles un teın verästeltes Lehrgebäude darstellt und glü
henden Glaubenseiter bei ıhren Anhangern rzeugt erfolgreich 11UT dem be-
IC kann, ihr mangelt Er betonte „Im Wesen Allahs fehlt die
Liebe‘“ un bemuhte siıch bis SC1NCIHN Martyrertode, hiervon die Muslıms
Z überzeugen Wo diese mi1t Christen Berührung kommen, macht auf
v  Nn LLUT wirklich Eindruck die Tat der chrıstlichen Liebe, esonders dann
WECNN SIC solchen Menschen zute1l wiırd dıe S1C sıch selbst überlassen, WIC
den Aussätzigen und den Blinden Auch das opferbereite Eintreten zahlreicher
Missionare für die Armenier waäahrend der beıden großen Verfolgungen 4—
896 un! 1915—1916 gab manchem Muslım Zı denken un! machte vereinzelte

Nikodemus-Jüngern. Die Zusammenhang dem rmenischen Hılfs-
werk eingerichtete arztlıche Mission bot vielfach Gelegenheit ZU Aussprache miıt
Muslims. dıe 1 zunehmendem Maite selber arztliıche Hılfe ı111 Anspruch nahmen.
Unter ihnen solche, die sıch ihrer Missetaten wahrend der Verfolgung
gerühmt hatten und diıe NUunN, als S1C selber krank und hilfsbedürftig wurden,
erfuhren, daß christliche Liebe VOT dem Feinde nıcht halt macht 12

Der direkten Muhammedanermission steht als größtes Hinder-
1115 das (resetz den Abfall VO Islam Wege”, 4S wıder-
spricht ZWar dem Koran, der demApostaten 1U Strafen ı Jen
se1ts ndroht un: den Inhabern Offenbarungsschrift („Buch-
besitzern‘ bevorzugte Behandlungzusichert *, wurde aber
spaterdurch angebliche Aussprüche des Propheten (Hadıth)
testgelegt. Im islamıschen Recht ıaqh) herrscht Einstimmigkeit

11 Acta Sanctorum, AVIIL, 561 ff7 Historisches Jahrbuch der Gör
resgesellschaft, 19533, 190 ff

Jäschke, Erfahrungen der deutsch-evangelischen Muhammedanermis-
S1012 1n der Türkei, Orient 11 Bıld Potsdam, Jg 1958,

Ders., Besteht der Türkei CIM Missionsverbot? i Der ÖOrient, ots-
dam, XIX (1937), 45 1: Enzyklopädie des Islam und andworterbuch des
Islam (Leiden Murtadd.

F Giese,; Die Toleranz des Islam, Weimar,
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darüber, dafß der Apostat getotet werden mMu uch ()sma-
nischen Reiche wurden bIis ı die Mitte des VOTISCH Jahrhunderts
solche dıe ZUTM Islam übertraten und annn VO  — ıhm wıeder ab-
helen ZU ode verurteilt Krst Maäaärz 844 verpilichtete sıch
dıe kegıerung des Sultans, ‚wirkungsvolle Mafinahmen treffen

tortan dıe Verfolgung und Hınrıchtung der Abtrunnigen dıe
Christen werden S verhindern Durch das „Kaiserliche Hand-
schreiben (Hatt Humayun) Von 1856 wurde dıe rechtliche
Lage der Christen der Jurkei ohl verbessert aber keineswegs

der Übertritt ZU Christentum den Muslims ireigegeben
ine Milderung des Missionsverbotes brachte erst die JUN$S-
türkische Revolution VO  — 19058 Nun konnten Bibeln un christ-
ıche Druckschritten unzensiert eingeführt un!: verkauft und auf
oftentlichen Plätzen Predigten gehalten werden *® Ja das C6

Pressegesetz VOINn Juli 1909 erklärte „miıt Gründen belegte W15-

senschaftliche der philosophische Abhandlungen ber Religionen
un Konfessionen ausdrücklich für zulassıg Dr Johannes Lep-
S1US der schon 1895 C111E Muhammedanermission geplant hatte,
erreichte 1U  w vereinzelte Bekehrungen durch Awetaranıan den
ehemaligen Hodscha Muhammed Schuükri der 1909 Von Philippopel
AaUS die Wochenzeilitung _- (Die SONNE) der Türkei
vertrieb un: als 1€s verboten wurde unter der entsprechenden
persischen Bezeichnung X h bis 191 herausgab Im
Jahre 1909 sollen den großen Moscheen VO  $ Konstanti-
nopel Smyrna un Adrıanopel Reden das Gesetz des Islams
(Scheri a t) nd für das Christentum gehalten worden SC1M
Aur Ausbildung VO  e Missionaren bestand 909/10 Potsdam C1M

besonderes Islam Seminar
Die Schwenkung, die das Komuiutee „KEinheit und Fortschrıtt“ I

1911 Richtung auf den Panislamismus vollzog, fand ihren Nie-
derschlag auch der obenerwähnten „Anweisungüber Privat-
schulen“‘ VO  w} 1915, deren 8 37 lautet: IS ist nıcht erlaubt, Schü-
ler die der betreffenden Relıgıon oder Konfession nıcht angehören
ZUT Teilnahme an iıhren relig10sen Unterweisungen oder Feierlich-

15 50 Lübeck, O., nach Schopoff, Les reformes et la protec-
tıon des chretiens en Turquie (1673—19  ).' Paris. 1904

16 Trowbridge, Ihe old and the NCW rESUNG Turkey,. Islam
and Missions, Second Miss. Conference on behalf of the Mohammedan World at
Lucknow, I S

Martin Hartmann., Der Islam 1908, MSOS XIIL, 93, Au 9 ders.,
Unpolitische Brietfe Aaus der Türkei, Leipzıg, 1910, S {75 Die Welt des Islams I,

7 81 ; Revue du Monde Musulman I 157, 292, AVI,

eCHNES Inshtul aCkume nIS
A

Sk  \der UniV
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keiten aufzufordern oder notıgen oder Nichtbeteiligung
VO Schulbesuche auszuschlielßsen oder Beteiligung mıt D
StimmMuUnNg des Schülers stattzugeben Damit sollte jede auch noch

leise relig10se Beeinflussung verhindert werden Als solche sah
INan schon Kruzihiixe dıe Klassenräumen gemiıschter Ordens-
schulen angebracht und verlangte daher 1924 ihre Entfer-
Nnungs Mustata Kemal sagte damals Vertreter des „ Jour-
nal des bats‘” ‚„„Die französischen Schulen haben uUuills große
Dienste geleistet. Ich selbst habe einmal C111C solche besucht. ber
S1C werden VO  — Priestern geleıtet Darum ist efurchten, daß
dort relıg10se Propaganda getrieben wird. 66

Die Verweltliıchung des offentlichen Lebens, die Mustafa Ke-
mal nach Abschaffung des Kalitats mıt Energie durch-
führte, drohte dıe islamische Gesellschaftsordnung erschuttern.
Die Frage: ‚„ Wıe kommt INC1IN Kınd ı Leben schnellsten VOT-

warts”?‘‘ bewog den ersten VICI Jahren der KRepublık mehr
musliımısche Eltern die amerıkaniıschen Schulen bevorzugen dıe

dem ufe standen die beste Bildung vermitteln S5oweit S1C
dem ‚„‚Amerıcan Board of (lommissioners for Foreign Missions
unterstanden konnten Berührungen mıiıt dem Christentum nıcht
ausbleiben Als Januar 19928 1C1I Mäaädchen Brussa ıhm
übertraten ıe der Unterrichtsminister die dortige \Schule schlies-
SCI1 un S die ,‚schuldigen Lehrerinnen „Ungehorsams

den Befehl zuständıgen Behörde‘‘ C1IN Strafverfahren
eroffnen. Vergeblich, wandte der muslimische Verteidiger C1INMN, Jlafß
C111C ach der christlichen Lehre notwendıge Taufe nicht tattge-
tunden habe dafß die Tugenden, die durch relig10se Lieder gefOr-
dert wurden, auch die Regjierung für erwünscht halte un dals ach
der Abschaffung des Islams als Staatsreligion diese Fragen der
behördlichen Kinmischung entzogen Der Zwischenfall VO  —

Brussa, der dıe tüurkische Presse C1NC Zeıitlang stark beschaftigte *,
wurde VO  $ den amtlichen Stellen VO nationalen Standpunkt Aaus
beurteilt indem dıe Hinüberziehung ]JUNSCI Türken ZU Christen--
tum als Verfälschung iıhres Nationalcharakters erkläart wurde Am

November 1931 schrieb die Zeitschrift
die muslimıschen Klöster ZWAaTr geschlossen, aber dıe christ-

18 SL:der Anweisung VO 1915 Verbindung mıt Art. 526 des Straf-
gesetzbuches VO  - 1926

Verfassungsnovelle VO Aprıl 1928
20 Oriente Moderno 111 5: Levonian, TIhe Turkish Pressj

Athen 1932,
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lıchen vergifteten weıter die natiıonalen Gefühle der türkischen
Jugend

In offenem Widerspruch ZU islamiıschen echt 1St se1ıt dem Oktober 19
jedem Staatsbürger, der das 15 Lebensjahr vollendet hat dıe Wahl SC1HNCI

Religion freigestellt Ist hıernach dıe Mission Volljährıgen heute gestattet?
Die Antwort auf diese Frage gıbt teilweise der Fall Marasch Der Deutsche
Hültsbund für chrıistliches Liebeswerk Orient der se1ıit 1596 (0| mift
der Deutschen Orientmission armeniısche W aisenkinder betreute richtete nach
dem Ersten Weltkriege 106 Bibelklasse Marasch CIn der auch CIN1SC

Muslims kamen Als dann Maı 1932 elf VO ıhnen ZU) Christentum
übertraten wurde die leitenden Schwestern , WCSCH Gefährdung der
Sicherheit des Staates‘‘ Anklage erhoben 21 Miıt Urteil V OIl März 19534 wurden
S1C ZWAAaT diesem Punkte freigesprochen, indessen S1C bereits 18 Julı
1953 Verwaltungswege Aaus der T urkei AauSSCW1€ESCH worden, WIC verlautet

vauf Wunsch des Grolßen Generalstabes, dem gemeldet worden WAar daß 1998028  e}
bei VOTLT SC1INECT Dienstzeit übergetretenen Soldaten der n Kursus
teiılgenommen hatte, pazılıstische Bemerkungen Biriefe entdeckt habe

VDer Fall Marasch legt die Vermutung nahe, dafß der Religionsfrage nıcht
11UT das geschriebene Recht gilt. Was der große Islamforscher Snouck Hur-
STONJC eıiınmal den „katholischen Instinkt des Islams“ genannt un Zıya Gökalp
der Vater des türkischen Nationalismus, als das soziale KReligionsgesetz
(1d t ] An r der Kollektivbewußtsein der Gemeindebe-
zeichnet hatte, bıldet heute tast ebenso wirksamen Schutz die
christliche Missıon WIC ruher das Gesetz den bfall VO Islam Außer-
dem ist bedenken, daflß der Koran, TOLZ den vielen ehrenvollen Aussagerı
über Christus, nıcht ıhm hın, sondern VO  — ıhm wegführt Darüber hınaus
hat mMa  ] wıederholt den Wunsch nach allgemeınen Missionsverbot au

gesprochen Als Vorläufer solchen 1st die Verordnung uüber das Filmwesen
VOo Juni 19392 anzusehen danach sınd Filmstücke verbıeten, dıe der
„religıösen Propaganda” dıenen der dıe Wehrhaftigkeit des Volkes beeinträch-
tıgen. In den Hohlraum, der vielfach be1 den Gebildeten die Stelle ihres frü-
heren Kinderglaubens einnımmt, ıst weıthın als Cin Religiqnsersatz der Glaube

dıe Kraft un: dıe Zukunft des CISCHNCHN Volkes getreten Professor Blanke
Zürich bezeichnet den Nationalstolz, der oft mıt oberflächlichen Auf-

klärung gepaart ist, als noch härteren Boden für den Samen des Evan-
geliums, als der strengste Koranglaube ce1 *4

Seit Jahren mehren sıch die Anzeıchen Von Wie-
dererwachen des Islams auch der Türke;i * Gleichzeitig aber

Sonnen-Aufgang, Frankfurt (Main) Aprıl—Oktober 1932
9 Henninger S - Spuren christlicher Glaubenswahrheiten i Koran.

111: Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, 1947, 139 Auch die Irıinıitäats-
lehre schreckt den Muhammedaner ab, für den „Vielgötterei“ S’CHA1TK) die
größte Sunde bedeutet.

Die Welt des Islams, (1941) 704
Ev Missionsmagazin, Jg 370
Orientierung, ath Blätter für weltanschsauliche Information, 1947

VP) 1950, Hefit B &7
Missions- Religionswissenschaft 1950 NT
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kann INa  zn C111 treiere un duldsamere Haltung gegenüber relig10-
SC  — roblemen überhaupt beobachten Das alte Vorurteil
das Christentum als Hilfsmacht des europaischen Imperialismus
un Feind gesunden un tortschrittlichen Volkstums schwin-
det Jlangsam dahin un jede wahre Relig1iösität wırd VO  =) viıelen
als C1ine befreiende lebensbejahende Kraft erkannt Gewiß ZCISCH
manche gebildete Türken heute CHIC DSECWI1SSC Hinneijigung ZU
Christentum DE deshalb we1l S1IC darın Weg höherer
Zivilisation un Menschlichkeit erblicken WIC für SIC allge-
eciNnen Amerika das große Vorbild geworden 15  t26 ber dahinter
schlummert doch mıtuntfer C1Ne ungestillte Sehnsucht ach Ner

vollbefriedigenden Religion Wıiırd die issıon WCNN dieses große
Suchen un Ringen einmal offen zutage 51 ihrer Aufgabe annn
gewachsen sein?

KLEINE

Zum Eherecht der Orientalen
Von rof Dr. AudomarScheuermann, OF unchen

In Balde WIT': dem Gesetzbuch für die lateinısche Kirche dasjenıge für die
orıentalische Kırche an die Seite treten Zwei wichtige Teıle daraus wurden VO

H1 Stuhl bereits veröffentlicht, das Eherecht durch das Motupropri10 „Crebrae
allatae‘‘ Vom Februar mıt Geltung VO Maı 1949 und das Prozeß-
recht durch das Motuproprio „S5ollicitudinem ostram“ VO 0 Januar 950
mıt Geltung VO Januar 1951 an®

S ist also heute bereits das NEeCUEe Eherecht Geltung. Es empfiehlt sıch
aher, CIN1YC auch für die m1ssıonarısche Praxis wichtige Punkte besonders
hervorzuheben.

Das NCUC Eherecht gılt tur alle Angehörigen der orientalischen Kirche
Diese stellt i verfassungsrechtlicher Hınsıcht keine Einheit dar, ist vielmehr aus
CIM Reihe besonderer (Gemeinschaften zusammengesetz(, dıe ihre JC CLE
hierarchische Führung und besondere Rechtsordnung haben. Im Bereich des
Eherechts sınd 198808 die Partikularrechte der einzelnen Riten der orijentalischen
Kirche überwunden un durch C111 einheitliches päpstliches Recht geregelt

Irotz der weıtreichenden wortlichen un sachlichen Übereinstimmung
zwiıschen dem lateinıschen und dem oriıentalıschen Eherecht 1St doch auf
Reihe bemerkenswerter Unterschiede hinzuweısen

f

26 Levonian, he Turkish Press Beirut 1937, 9 Si-
INONN, Die Welt des Islam und iıhre Beziehungen mıt der Christenheit, (Guters-
loh, 1948, 367 ff
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